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Kaiſer Franz Joſeyh's Jubelfeiet. 


Aus Anlaß des 50 jährigen Regierungsjubiläums Nalſer 
Franz Joſephe fand am Freitag Vormittag in der Berliner 
Hedwig skirche ein feierliches Tedeum im Beiſein des 
Naiſerpaares ſtatt. Die Nirche hatte reichen Feſtſchmuck angelegt. 
Um 10 Uhr nahm unter klingendem Spiel eine Ehrenkompagnie 

Franz Regimenes vor dem Hauptportal Aafſtellung. In 
der Kirche ſammelte ſich inzwiſchen die Feſtgemeinde. Man ſah 
die Herren der öſterreichiſch-ungariſchen Boiſchaft, den Reichs 
kanzler, far alle Miniſter und Staats ſekretäre, das diplomatiſche 

orps, Generale. Admirale u. |. w. Der Kaſſer fuhr mit feiner 
ahlin im offenen Wagen vor, vom öſterreichiſchen Botſchafter 
und der Geiſtlichkeit empfangen. Die Muſik die bei der Anfahrt 
a Ratjerpaares den Präſentirmarſch geſpielt, war inzwiſchen 
in die Nationalhymne übergegangen. Der Eintritt des Kaiſer⸗ 
Paares vollzog ſich unter Voraatritt der Guiſtlichkeit. Das 
deum war bafjelbe, das bereits vor 50 Jahren bei der Feier 
bes Regierung antrittes geſungen war. Nach der 
Feler nahm der Kaiſer die Parade ab. 

Aus unzähligen Städten Oeſterreich⸗ 
Ungarns kommen Berichte über enthuſtaſtiſche Kundgebungen 
anläßlich des Repierungsjubtläums. Ueberall fanden Illumina. 
tionen ſtatt, Militärmufilkapellen durchzogen Abends die Straßen, 

Volkehymne wurde mit Hochrufen auf den Kaiſer begleitet. 

Die Illumination der Haupt- und Reſtdenzſtadt 
Wien geſtaltete ſich zu einem wahrhaft großartigen Schauſpiel. 
Die Stadt bot im Schmucke von Millionen von Lichtern einen 

haften Anblick. Bis in die entfernteſten Vororte waren 
läumtliche Fenſter erleuchtet. Durch beſonderen Schmuck zeichne⸗ 
ten ſich zahlreiche öffentliche und private Gebäude aus. Auf der 
Ringſtraße brannte das Gas in Flambeaux das Nithhaus, von 
tauſenden von Kerzen beleuchtet, bot einen beſonders feſſelnden 
Anblick. Einen mächtigen Eindruck machte die bis in die Spitzen 
der Thürme beleuchtete Vottokiche- In den Auslagefenſtern der 
Geschäfte und in zahlreichen Fenſtern von Privathäufern waren 
Raijerbilonifje zu bemerken, vom beſcheidenſten Deldruck bis zu 

rmorbüſten von künſtleriſcher Ausführung. In den Straßen 
der Stadt wogte eine ungeheure Menſchenmenge; trotz des an 
anigen Stellen geradezu lebensgefährlichen Gewühles herrſchte 
uberall muſterhaſteſte Ordnung. Nach 9 Uhr Abende erloſch 
Allmählich die Beleuchtung und verringerte ſich der Menſchenan⸗ 
drang. Gegen 10 Uhr Abends war das prächtige Schauſpiel, 
88 den Endpunkt der Beranftaltungen der Bürgerſchaft bildete, 
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Raser Franz Joſeph, der den Tag bei jeiner Tochter in 

ſee verlebte, verlieh viele Auszeichnungen, 4404 an der 
Jabel. Unter den Dekorirten und Ausgezeichneten befinden 

litärs, Staats- und ſtädtiſche Beamte, Abgeordnete, Geiſtliche 
und Perjonen, die ſich um Kunſt, Wiſſenſchaft und Schulweſen 
rdienſte erworben haben. Außer einer umfangreichen Amneſtie 
keließ der Kalſer einen Armeebefehl, worin ber Wehrmacht 
derzi Dank geſagt wird für den in ſelbſtloſer Hingebung 


Vivian’s Schick fal. 


Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
he 3. Fortſetzung. 
Einen Augen noch verweilte Mrs. 
y- „= * 1 — a0 aur denen Dan ae 
„Mr. Tra orge Über! 
unterhalten, deren Anblick ihn Ne e e 
Er war erſt ſpät gekommen, eigentlich hatte er gar nicht 
men wollen, aber im letzten Augenblick hatte er ſeinen 
Entschluß geändert, wie es nur zu häufig bei ihm der Fall war. 
MNißmuthig war er durch die Säle gewandert, ihm waren die 
IMmagtendften Blicke und die fteundſchaftlichſten Nicer zu Thell 
ag denn Frank Trafford war ein Liebling der Damen, 
aber Allen war umſonſt, er war verſtimmt und von ber lieber⸗ 
— an ) daß große Geſellſchaften eine Plage ſeien. 
da war ſein A. Dioian gefallen, Bivian, welche die Hände in 
— Schooß gefa — icren duftigen weißen Gewändern in 
er a 1 * großen Blätter der Palme, 
ene 5 N ſchützend über ihrem Haupte 
r hatte geſtanden und ſie beobachtet. Er hatte eſehen 
wie ihre Lippen ſchmerzlich zuckten, wie Korn len Blick 
verdunkelten und als die Thränen gefallen und ihre kleinen 
Bünde diejelben unwillig wegwiſchten, wäre er am lebten auf 
um zugeeilt, um jene kleinen Hände in die ſeinigen zu nehmen 
d . — ans u 5 1 
„Wollen wir nicht einen Gang du Saal machen, Miß 
u, e e, ih m he miederbeugenb, g 1 
” warte auf meinen Tänzer, Mr. Trafford. abe 
dier en cher verloren und Mr. Dona hat mich . 
auf ihn zu warten, während er danach ſucht“. 
tunzeg au {dh die Ehre baben den nächſten Tanz mit Ihnen zu 
9," Leere Buh, ohne be 
\ N,  ermwiberte Vivian, ohne das Auge zu ihm zu erheben. 
der diesem Mugenblide erfehlen Baul Dong Atte ider in 
Sand haltend. Frank Trafford verbeugte ſich kalt und 
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oft glänzend bewährten Todesmuth und dankbar der verſtorbenen 
Braven gedacht wird. Trotz des herben Leides und der ſchweren 
Prüfungen, welche die Vorſehung über die Monarchie im Laufe 
der 50 Jahre verhängte, ſieht der Kaiſer klaren Blickes wie heute 
ſo auch in der Zukunftsferne die Wehrmacht zan als Schutz 
und Schirm des Thrones und des Vaterlandes. Der Kaſſer 
ſegnet die treue Wehrmacht, der er unabläſſig die wärmſte Für⸗ 
ſorge widmen will. 


Nundſchan. 


Die neue Militärvorlage fol im Ganzen etwz 
28 Millionen an dauernden Ausgaben verurſachen: für Preußen 
etwa 20, für Sachſen 4, für Bay rn 3 und für Württemberg 
etwa / Million. Für 1899 wird vorausſichtlich nur etwa der 
vierte Theil angeſetzt, der Reſt auf die folgenden vier Jihre ver⸗ 
theilt werden. Ebenſo ſoll von den einmaligen Ausgaben, die 
für die vier Contingente zuſammen ſich auf etwa 133 Millionen 
belaufen, zunächſt nur etwa der dritte Theil in Anſatz gebracht 
werden. Dieſe Angabe beſtätigt im Weſentlichen nur, was ſchon 
bekannt war, daß nämlich die KNoſtenerhö ung, welche durch die 
beabſichtigten Organiſations Veränderungen bedingt wird, auf 
mehrere Jahre vertheilt werden ſoll. 

Ueber den Geſetzentwurf zum Schutze Arbeits⸗ 
williger iſt eine Verſtändigung zwiſchen den Einzelregierungen 
noch nicht erzielt worden. Allzu ſcharfe Beſtimmungen in die 
Vorlage aufzunehmen entſpricht offenbar nicht dem Geſchmack der 
ſüddeutſchen Regierungen. Obgleich man auch in Süddeutſchland 
anerkennt, daß der Terrorismus der Ausſtändigen und Agitatoren 
in den letzten Jahren immer ſtärker geworden tft und die Straf⸗ 
beſtimmung des 8 153 der Gewerbeordnung in ihrer jetzigen 
Faſſung unzureichend iſt, um arbeits willigen Berjonen einen 
wirkſamen Schutz gegen Vergewaltigung und Einſchüchterung zu 
ſichern, jo will man doch in Süddeutſchland von einer Art Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung nichts wiſſen. Jetzt hat die badische Regierung 
in der Angelegenheit die Initiative ergriffen und den Bundesre 
gierungen den Vorſchlag unterbreitet, es mit einer Verſchärfung 
des erwähnten $ 153 zu verſuchen, wie ſie in der Berlep'ſchen 
Vorlage im Jahre 1890/1891 enthalten war. Einer ſolchen Ver · 
ſchärfung würde die badiſche Regierung zustimmen können. Ge 
rade weil der Vorſchlag aus Baden kommt, iſt ihm die Beachtung 
der Majorität des Bundesrathes ſicher. 

Abänderungen des Geſetzes über die 
Sonntagsruhe? Die einzelnen Bundesregierungen find 
ſchon ſeit einigen Wochen mit eingehenden Erhebungen und 
Berichten über die Wirkungen des Geſetzes betreffend die Sonn⸗ 
tagsruhe beſchäftigt. Das geſammelte Material ſoll dem Reichs⸗ 
amte des Innern zugehen und zur Grundlage für etwaige 
Abänderungen des Geſetzes oder ſeiner Aus führungsbeſtimmungen 
dienen. Beſonders dringliche Anträge der betheiligten Intereſſenten 
find, ſoweit dies zuläffig if, ſchon jetzt im Verwaltungswege 
berückſichtigt worden. Die Hauptbeſchwerde über das die Sonn- 
tags ruhe vorſchreibende Geſetz wird bekanntlich immer wegen der 
Ungleichmäßigkeit feiner Anwendung und Durchführung 
— — —— — — — — —ä “⸗ñEä — 


gemeſſen gegen ihn, während Dona ihn mit jener anmuthigen 
Leichtigkeit begrüßte, die alle feine Bewegungen charakterifirte. 

„Nach langem Suchen habe ich endlich Ihren Fächer gefunden, 
Miß Grosvenor,“ ſagte Dona, „leider in den ungeſchickten Fingern 
eines jungen Herrn, der ihn auch glücklich zerbrochen hat. Nein, 
bitte,“ als Vivian eine Bewegung machte, den Fächer an fi zu 
nehmen, „glauben Sie, ich würde Johnen denſelben in dieſem 
Zuſtande wiedergeben? Ich werde ihn ausbeſſern laſſen, und 
Jhre Frau Tante wird mir gewiß erlauben, daß ich ihn Ihnen 
perſönlich überreichen darf.“ 

Frank Trafford biß ſich auf die Lippen. 

„Miß Grosvenor versprach mir den nächſten Tanz“, ſagte er 
in elſigem Tone. 

Dona verbeugte ſich und ließ den Fächer in ſeine Taſche 
gleiten aber als Vivian an Trafford's Arm ſich entfernte, ſah er 
— Deu mit einem Blicke nach, der ſchwer zu beſchreiben ge⸗ 
weſen wäre. 

„Wenn ich ihr vor fünf Jahren begegnet wäre, würde mein 
Leben ein anderes geworden ſein“, dachte er. 

Als fie die Thür des Langſaales erreicht hatten, blieb Bivian 
ſtehen und ſah ihren Begleiter fragend an. 

„Sie find ermüdet, Miß Grosvenor“, ſagte er lebhaft „Sie 
wünſchen vielleicht nicht zu tanzen.“ 

„Aber Sie?“ 

„Ich!“ lachte er. „Wenn Sie in den letzten Jahren jo viel 
getanzt hätten wie ich, würden Sie auch zu dem Schluſſe 
— ſein, daß der Tanz eher eine Arbeit wie ein Ber ⸗ 
gnügen if.“ ö 

Wahrend er ſprach, hatte er fie langſam durch die große 
Vorhalle geführt, vor einer durch einen ſchweren grünen 
Sammetvorhang geſchloſſenen Thüre blieb er ſiehen. 

Laſſen Sie uns hier eintreten,“ ſagte er, den Vorhang 
zurückſchiebend. 

Sie traten in ein kleines, ungemein behaglich eingerichtetes 
Zimmer, Mrs. Beldens Boudolr. Die Luft darin war kahl und 
angenehm, und das ſanfte Licht der Lampen wirkte wohlthuend 
nach dem blendenden Glanze der Gas flammen. Vivian nahm in 


einem niedrigen Armſeſſel Platz. 


„Sie find hier fremd in New- Pork,“ ſagte Trafford 
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erhoben. Während nämlich im Norden des Reichs die Hand⸗ 
habung der bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen eine ſehr firenge 
iſt, legt man in Süddeutſchland nur verhältnigmäßig geringes 
Gewicht auf deren Befolgung. Aber ſelbſt in den einzelnen 
Provinzen und Kreiſen kann man eine Fülle von Abweichungen 
gerade hinſichtlich der Ausführung des Geſetzes Über die Sonn⸗ 
tagsruhe wahrnehmen. Die geplanten Abänderungen werden ſich 
daher vorausſichtlich auf dem Boden einer Vereinheitlichung der 
Handhabung des Geſetzes bewegen. 
Ueber die Koſten der Regulirung der ſchleſiſchen 
und märkiſchen hochwaſſergefährlichen Flüſſe hal ein Breslauer 
Blatt mitgetheilt, daß dieſelben rund 100 Millionen M. betragen 
und hiervon 75 auf Schleſien entfallen werden. Dieſe Mitthei⸗ 
lung iſt, wie halbamtlich bemerkt wird, nicht richtig. Die Roften 
der Regultirung der ſchleſiſchen linksseitigen Nebenflüſſe der Oder 
find einſchließlich der Koſten der für die Flußgebiete des Bober 
und des Queis in Aus ficht genommenen Thalſperren auf rund 
73 Mill. M. veranſchlagt, wenn die Koſten des Ausbaues die ſer 
Hochwaſſerbecken für Nutzzwecke außer Berückficht'gung bleiben. 
Werden aber dieſe Koſten mit in die Rechnung einbezogen, ſo er⸗ 
böpt fi der Koſtenbedarf um nahezu 9 Mill. M. Der auf die 
Provinz Brandenburg entfallende Koſtenbetrag iſt nur auf etwa 
12 Mill. M. veranſchlagt. Auch die Angabe über die Verthet⸗ 
lung der Koſten zwiſchen Staat und Prooinz iſt verfrüht; eine 
endgiltige Beſchlußſaſſung der Staatsregierung ſteht noch aus. 
Mit Rückſicht auf den ſteten Zuzug polniſcher 
Arbeiter in den rheiniſch⸗weſtfältſchen Induſtriebezirk hat das 
kal. Oberbergamt zu Dortmund verfügt, daß fremdsprachige 
Arbeiter auf Bergwerken und dazu gehörigen Nebenanlagen nur 
beſchäftigt werden dürfen, wenn fie genügend deutſch verſtehen, 
um mändliche Anweisungen ihrer Vorgeſetzten und Mittheilung en 
ihrer Mitarbeiter richtig aufzufaſſen. Ale Aufſeher, Maſchinen⸗ 
führer, Pumpen- und Keſſelwärter, Schieß meiſter, Wettermänner, 
Schachthauer u. . w, Zugführer, Bahnwärter, Weichenſteller, 
Nangtrer und Nachtwächter dürfen fremdſprachige arbeiter nur 
beſchäftigt werden, wenn ſie der deutſchen Sprache foweit mächtig 
find, daß ſi: dieſelbe fertig ſprechen und in Schrift und Druck 
fertig leſen können. 


Dentſches Rei. 
Berlin 3. Dezember. 


Der Raiſer empfing am Freitag den Maler Röchling, 
der ſeine Bilder von der Schlacht bei Leuthen vorlegte. Später 
hörte Se. Majzeſtät den Vortrag des mit der Wahrnehmung der, 
Geſchäfte des Chefs des Ingenieur⸗ und Plonierkorps beauftragten 
Gmerallieutenants Frhrn. v. d. Goltz. 

Großherzogin Luiſe von Baden vollendet am 
heutigen Sonnabend ihr 60. Lebensjahr. 

Der zweite Sohn des Grafregenten von Lippe 
der in Poſen garnifonirende Graf Bernhard zur Oippe⸗Vieſterfeld, 
Premierlieutenant vom 2. Leib⸗Ouſaren⸗Regiment, iſt durch kaiſer⸗ 
liche Cabinetts ordre, datirt Baden-Baden, den 25. Non, 
zum Rittmeiſter und Eskadronschef befördert worden. 


„wenigſtens erinnere ich mich nicht, Sie je hier geſehen zu 
en.“ 


4 „Ich bin hier zum OBeſuche bei meiner Tante Mes. 
esmere.“ 

„Ach ja, Mrs. Ellesmere ſagte mir, ſie erwarte ihre Nichte, 
ſagte Trafford, ſich beſinnend. „Sie find aus Chicago, Miß 
Grosvenor? Ich habe dort einen Vetter.“ 

„Ihr Better iſt mein beſter und liebſter Freund, Mr. 
Trafford,“ ſagte Vivian mit flüchtigem Erröthen. „Er hal oft 
von Ihnen gesprochen, und ich erkannte Sie auf den erſten Blick, 
denn ich hatte Ihre Photographie geſehen.“ 

„Ach,“ rief Trafford lachend, „Sie find alſo die kleine 
Vivian, die Tochter des Doctors? Nach der Weiſe, wie Renneth 
von Ihnen ſpricht, hielt ich Sie noch für ein Rind.“ 

„Ja, ich bin Vivian,“ verſetzte fie einfach. 

Bahn war gebrochen, heiter und unbefangen plauderten 
fie von Kenneth, Doctor Grosvenor und Vivian's Heim in Chicago, 
es war ihr, als habe ſie in Frank Trafford einen alten Freund 


wiedergefunden. 
fragte plötzlich 


* war recht dumm von mir“, erwiderte ſie verlegen, 
„aber ich fühlte mich müde und einſam und ſehnte mich nach 
auſe.“ 
8 * Blitz unwillkürlicher Eiferſucht durchzuckte Traffordꝰs 
Herz bei dem Gedanken, daß die Sehnſucht nach Kenneth Thränen 
in Bir ian's Augen getrieben haben möchte. 
„Es iſt ziemlich ſpät“ ſagte Vivian nach kurzem Still⸗ 
ſchweigen, Tante Helene wird mich vermiſſen, wäre es nicht gut 
. 15 a 5 4 i 
em leiſen zer erho Trafford und führte ſie 
in den Ballſaal zurück. lee gr 
„Sieh, da biſt Du ja“, ſagte Mrs. Ellersmere, als Bivian 
an Trafford? Arm ſich ihr näherte, „und wer hat Euch 
einander vorgeſtellt? Ich wußte nicht, daß Sie hier waren, 
Mr. Trafford, aber en freut mich, daß Ste Bivian’s Be⸗ 
kanntſchaft gemacht Haben. Haft Du Dich amſiſtrt mein 
b? Ja, nun das ißt ſchön, aber wir müſſen uns heut empfehlen 
der Onkel fängt ſcho an ungeduldig zu werben Wie if es, 


warum weinten Sie vorher?“ 


Der Redakteuer der Dippiſchen Tagesreitung 
wurde wegen Beleidigung des Graf⸗Regenten zu 6 Wochen 
Feſtungshaft verurtheilt. Die Lippiſche Tageszeitung hatte die 
Schaumburger Anſprüche vertreten und dabei bisweilen recht 
erregte Aus führungen angewendet. 

Bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe findet 
am nächſten Montag, dem Vorabende der Reichstagseröffnung 
ein Diner flatt, zu dem die Miniſter, Staats ſekretäre und 
Bevollmächtigte zum Bundesrath Einladungen erhalten haben. 

Der Uebernahme des Grundſtücks Dormit ion 
durch die Katholiken Jeruſalems ſollen ſich angeblich nach der 
römiſchen „Voce della Berita“ Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Das Grundſtück gehöre einem mächtigen Beduinenſtamm der den 
bedungenen aufpreis vom Sullan noch nicht erhalten habe und 
jetzt vom Kaufvertrag zurücktrete, damit das Grundſtück nicht in 
die Hände Ungläubiger komme. Das dürfte nichts als 
Klatſch ſein. 

Verſtimmt find verſchiedene evangeliſche geiſtliche 
Theilnehmer an der Kaiſerreiſe nach Jeruſalem. Im 
„Sächſ. Kirchenbl.“ iſt nämlich zu leſen: „Der Grund, weshalb 
man den Feſttagen mit getheilten Empfindungen gegenüberſteht, 
iſt das relatio beträchtliche Zurücktreten des ganzen großen 
Apparates evangeliſchen Kirchentgums, der doch erſt eigens für 
dieſe Feier aufgeboten war, auch bei dieſem Anlaß hinter den 
durch kirchliche Würdenträger zweiten und dritten Grades ver ⸗ 
tretenen entſprechendenden Apparat anderer Konfeſſtonen und das 
forigefegte Hinübergreifen politiſcher Motive in eine Feier, die 
ihrer Art und Stätte nur dann gerecht werden konnte, wenn 
ihr kirchlicher, ja religlöſer Charakter jo rein wie nur möglich 
hervortrat.“ 

Die Vorbereitungen für die Friedens kon- 
ferenz werden in Petersburg mit großem Eifer betrieben. 
Es gilt vornehmlich das Programm für die Conferenz, die nach 
den neueſten Meldungen erſt im März k. J., ſtatt ſchon im Fe⸗ 
bruar, wie es bisher hieß, zuſammentritt, feſtzuſtellen. 

Auf der Antlanarchiſtenconferenz in Rom 
iſt die Abficht aufgegeben worden, die Anardiften für gemeiue 
Verbrecher zu erklaren und deren Auslieferung von jedem Staate 
zu verlangen. So wenſgſtens melden Londoner Blätter. 
Unwahrſcheinlich klingt dieſe Angabe nicht, da England, Frank- 
reich und die Schweiz von vonherein erklärt hatten, einem olchen 
Plan nicht beiſtimmen zu können. Was iſt denn aber von der 
Conferenz überhaupt noch zu erwarten? 

Die zwischen den Regierungen der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten zur Abwehr der anarchiſtiſchen Gefahr ge 
troffenen gemeinſamen einheitlichen Maßnahmen find einer Mit · 
theilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge bereits am 1. Dezember 
in Kraft getreten. In Deutſchland hat man alſo das Ergebniß 
der internationalen Antianarchiſtenconferenz in Rom garnicht erſt 
abgewartet, ſondern iſt aus eigener Initiative zu Maßnahmen 

oſchritten. 

a Die Einrichtung des Reichsmilitärgerichts auf 
Grund der mit Bayern erzielten Verſtändigung, wonach ein be- 
ſonderer bayriſcher Senat eingerichtet werden ſoll, wird nach der 
3 Allg. Ztg.“ der Gegenſtand eines Geſetzentwurfs 


Die Verlegung des Staatsminiſteriums 
in Berlin vom Leipziger Platz und der Generallotteriedirektion 
aus der Schützenſtraße in das ehemals fürſtlich Stolberg' ſche 
Palais in der Wilhelmſtraße ſoll jetzt zur Ausführung kommen. 
Der Naufpreis des Grundſtücks, ſowie die erſte Baurate werden 
in den neuen Stat eingeſtellt. 

Bezüglich der Zulaſſung der Schutzmänner zur 
Bewerbung um andere den Militäranwärtern vorbehaltene Stellen 
des Givildienftes bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden wird noch 
immer verſchiedenartig verfahren. Der preußiſche Miniſter des 
Innern hat daher neuerdings im Einverſtändniß mit dem Kriegs⸗ 
miniſter beſtimmt, daß die etatsmäßige Anſtellung als Schutzmann 
in keinem Falle die Streichung des Anwärters in den Bewerber⸗ 
Verzeichniſſen anderer Behörden bedingt. 

Gegen den ſdcialdemokratiſchen Reichtagsabg. Schmidt. 
Magdeburg iſt wegen einer von ihm in Oſchersleben ger 
haltenen Rede über die „Zuchthaus vorlage“ ein Majeftätsbeleidi- 
gungsprozeß eingeleitet worden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 1. Dezember. Nach der letzten amtlichen Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme wurden in unſerer Stadt 11000 Seelen, darunter 
600 Militärperſonen, gezählt; Dep die 4 Volkszählung 501 Seelen 
mehr. — Dem Bezirksfeldwebel Schielke aus Schwetz iſt die hieſige 
Kreis⸗Communal⸗ und Kreisſparkaſſen⸗Controleurſtelle probeweiſe über⸗ 
tragen worden. 


Mr. Trafford, können wir morgen auf das Vergnügen 
rechnen, Sie zum Diner bei uns zu ſehen? Ich habe Sie um 
eine Gefälligkeit zu bitten.“ 

„Mit dem größten Vergnügen ſtehe ich zu Dienſten“, er⸗ 
widerte er verbindlich. 

„Ich möchte wohl wiſſen —“ ſagte Frank Trafford, als er 
die Avenue hinab ſeiner Wohnung zuſchritt, und dann dachte er 
wieder an andere angenehme Sachen, aber er hatte ſagen wollen: 
„Ich möchte wohl wiſſen, ob ſie Kenneth liebt.“ 


7. Rapitel. : 
„Mio Du Haft Dich wirklich amüfirt, Kind ?“ fragte Mrs. 
Ellesmere am folgenden Morgen, als fie mit Vivian allein war. 
„Uebrigens kanuſt Du ſtolz auf den Erfolg Deines erſten Auf⸗ 


tretens ſein. Ich war nicht die Einzige, die mit Ver⸗ 
wunderung bemerkte, welche Aufmerkſamkeiten Paul Dana 
Dir bewies. Das iſt ſonſt nicht ſeine Art einem jungen 


Mädchen gegenüber. Aber Vivian“, und jetzt wurde Mrs. 
Ellesmere ernſt, „nimm Dich vor ihm in Acht, verliere Dein 
Herz nicht an ihn, wenigſtens jetzt noch nicht.“ 

„Mir gefällt Mr. Dona ganz und gar nicht“, erwiderte ſie 


er gefällt Dir nicht?“ fragte Frau Helene erſtaunt, „und 
warum nicht? Was gefällt Dir denn nicht an ihm?“ 
„Ich halte ihn nicht für einen guten Minſchen.“ verfetzte Biolan. 

„But! was verſtehſt Ou unter-gut?“ fragte Mrs Elles mere 
piliet. „Verlangſt Du etwa einen Muſterknaben, der noch nichts 
von der Welt geſehen hat? Männer find weder Engel noch 
Heilige — auch würden fie uns vielleicht nicht gefallen, wenn fie 
es wären. Wahrſchelnlich gefallen Lawrence Velden und Frank 
Trafford Dir auch nicht, denn ich bin überzeugt, daß ſie gleich 
entfernt davon find, vollkommen zu fein, wie Paul Dona.“ 

„Sie haben mir Beide ſehr gut gefallen,“ verſetzte Vivian 
leiſe. „Es thut mir leid, Tante, etwas gesagt zu haben, was 
DR nicht gefiel, aber ich ſprach nur aus, was ich dachte und noch 
de “ 


Unwillkürlich mußte Mrs. Elles mere lächeln. 
„O Vivian, Vivian, welch ein Kind biſt Du und wie Wieles haft 
Du noch zu lernen!“ ſagte ſie. Wenn Du länger in der Welt 
gelebt haben wirft, wird Du ſchon inne werden, daß Nieman 


* 


— Brieſen, 1. Dezember. In der Stichwahl zur Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Ver ſammlung ſtanden ſich hier die Parteien mit 
Stimmengleichheit gegenüber. Ein Wähler löſte den gordiſchen Knoten, 
indem er je einem Candidaten beider Parteien feine Stimme gab und die 

rren Kaufmann Brandenburger und Apotheker Schüler wählte. 

o hatte jede Partei mit einem Candidaten geſiegt. — In der geſtern 
abgehaltenen Hauptverſammlung des Vereinz zur Förderung 
des Deutſchthumzs ſprach Herr Dr. Schuch t "Über die „Koloni⸗ 
fation der Oſtmark ſeit Friedrich dem Großen bis zur Gegenwart.“ Nach 
Verleſung des Kaſſenberichts fand die Wiederwahl des alten Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 

— Elbing, 1. Dezember. Die Brauerei Eng liſch Brunnen 
zahlt, ebenſo wie für die beiden Jahre vorher, für das letzte Wirthſchafts⸗ 
jahr eine Dividende von 8 Prozent. In einem Anfalle von 
Geiſteszumnachtung machte geſtern eine 1 a me 
ihrem Leben durch Karbolſäure ein Ende Mit dem Tode 
ihrer Mutter, der vor einiger Zett erfolgte, verfiel die Bedauerns⸗ 
werthe in einen melancholiſchen Zuſtand, der ſich immer mehr ſteigerte 
und ſchließlich zu dem erwähnten Ende führte. Die junge Dame ſollte in 
einigen Monaten Hochzeit haben; ihr Bräutigam war ein höherer Beamter, 
und das dräutliche Vezhältniß war das denkbar beſte. 

* Königsberg, 2. Dezember. Die Feſtftellungsklage der 
Stadt Königsberg gegen die hieſige Pferdeeiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft bezüglich der Worte „Werth der Bahnan lage“ der beiderſeitigen 
Verträge beſchäftigte heute die zweite Civilkam mer des hieſigen Landge⸗ 
richts. Das Urtheil lautet dahin, daß die Stadt den Sachwerth der Bahn⸗ 
anlage der hieſigen Pferdeelſenbahngeſellſchaft innerhalb der Stadt nach 
Feſtſtellung durch Sachverſtändige zu zahlen hat. Die Pferdeelſenbahn⸗Ge⸗ 
age iſt yo verpflichtet, ihre bisherige Konzeſſion der Stadt ſpäte⸗ 

ens am 18. 


uni 1899, eventuell auch früher abzutreten. 

— Königsberg, 2. Dezember. Der Stadt Königsberg hat ein Frl. 
Bertha Höpfner aus Berlin ihr Vermö N. in Höhe von 220 000 
Mark letztwillig vermacht mit der Bedingung, daß nur zwei ihrer 
Verwandten jährliche Renten von 600 und 800 Mark erhalten. Die 
Königsberger Gemeindeverwaltung hat die Erbſchaft angenommen und die 
erforderlichen Schritte zur Erlangung der landesherrlichen Erlaubniß 


eingeleitet. 

— Bromberg, 1. Dezember. Herr Regterungsha uptkaſſen⸗Kaſſirer 
Schmude beging heute fein fünfzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Von den Kaſſen⸗ und Bureau⸗Beamten wurden dem Jubilar 


Glückwünſche und werthvolle Geſchenke durch eine Deputation übermittelt. 


Lokales. 
Thorn, 3. Dezember. 

U lPerſonalien.] Der Regierungsrath Neubaur 
zu Merſeburg iſt der Königlichen Regierung zu Marienwerder zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Dem 
Gerichtsaſſeſſor Plaße in Danzig iſt zum Zweck feines Ueber⸗ 
tritts zur Kommunal verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſte ertheilt worden. — Der Referendar Hans 
Warkentin aus Marienburg iſt zum Gerichts aſſeſſor ernannt 
worden. — Der Rechts kandidat Erich Matthiae aus Marien 
werder iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuen 
burg zur Beſchäftigung überwieſen. — Es find in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft verſetzt worden: der Amtsgerichtsſekretär Meißner 
in Graudenz an das Amtsgericht in Tiegenhof und der Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtent Züdtke in Tiegenhof an das Amtsgericht in 
Graudenz. — Der Waſſerbauinſpektor Zimmermann in 
Culm iſt als Waſſerbauinſpektor für das Odergebiet nach Ratibor 
verſetzt worden. — Der Rektor Kitſchmann zu Graudenz iſt 
unter 98 Bewerbern zum Rektor der Gemeindeſchulen zu 
Wilmersdorf bei Berlin gewählt worden. 

U Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt: 
Regierungs⸗ und Baurath May von Hannover nach Danzig 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes bei der Elſen 
bahndirektion, die Stations Affiſtenten Gringel von Allenſtein 
nach Danzig, Hammer von Konitz nach Danzig und Schlipp⸗ 
lick von Dirſchau nach Konitz, die Stations⸗Diätare Coe hn 
von Flatow nach Neuſtettin, Zirzig von Dt. Eylau nach 
Strasburg, Meyer von Krojanke nach Lauenburg und 
Schulze von Lauenburg nach Dt. Cylau. 

Im Schützenhaus] beginnt morgen eine 
Spezialitäten -Geſellſchaft ein auf acht Tage 
berechnetes Gaſtſpiel. Das Programm ſcheint nach der Ankündigung 
im Anzeigentheil recht reichhaltig zu fein. — Im Artushof 
concertirt morgen, wie an jedem Sonntag, die Napelle der 6ler 
unter Leitung des Herrn Storck; die Nachmittags- Cor certe 


dieſer Kapelle in der Ziegelei fallen bis Weihnachten aus. 


8 [Mit der elektriſchen Beleuchtung, für 
welche bereits verſchiedene Geſchäfte, namentlich in der Breite⸗ 
ſtraße die Einrichtungen haben anbringen laſſen, wird es für die 
bevorſtehende Weihnachtsgeſchäftszeit noch nichts. Das Bau⸗ 
bureau der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Singer u. Co, theilt den 
betr. Geſchäſtsleuten heute mit, daß der Geſellſchaft durch Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß vom 1. Dezember d. J. auch die Inbe⸗ 
triebſetzung der proviſoriſchen Lichtanlage unterſagt 
worden iſt. Der Grund für dieſen Beſchluß liegt bekanntlich 
darin, daß die Geſellſchaft oberirdiſche Leitungen angelegt 
—— —— 


offen ausſpricht, was er denkt. Gedanken find zollfrei, aber man 
darf fie nicht immer laut werden laſſen. Sieh mich nicht fo be: 
ſtürzt an, Kind, ich ſchelte Dich nicht. Alſo, Frank Trafford hat 
Deinen Beifall“ fuhr fie begütigend fort, „das freut mich, denn 
Du wirft oft mit ihm zuſammen kommen. Du weißt, er wird 
heute bei uns diniren.“ 

„Ja, ich weiß es,“ erwiderte Violan erröthend. 

Treu feinem Verſprechen ſtellte Frank Trafford ſich am Abend 
ein. Während des Veners erzählte er, daß er eine Loge in einem 
der erſten Theater zur Verfügung habe, und lud die Damen und 
Mr. Ellesmere ein, der heutigen Vorſtellung beizupbohnen. Mrs. 
Ellesmere war entzückt und nahm die Einladung dankend an. 
Nach der Oper ſoupirten Alle bei Delmonico, und während 
Vivian in dem glänzend erleuchteten Saale ſaß, in Frank 
Trafford's ſchönes Geſicht blickte und feinen ſanft ſchm eichelnden 
Worten lauſchte, fragte fie ſich verwundert, ob fie wirklich Bivſan, 
dieſelbe Vivian ſei, die noch vor einer Woche daheim im 
Bibliothekzimmer zu den Füßen ihres Vaters geſeſſen hatte. 

Als Frank Trafford ſich verabſchiedete, behielt er Bivlan's 
Hand einen Augenblick in der ſeinigen, aber dieſer leichte Hände⸗ 
druck machte des Mädchens Pulſe heftiger ſchlagen, wie je etwas 
zuvor. 


8. Kapitel. 

Es war an einem Abende im Februar; Frank Trafford 
war ſoeben in feine Wohnung zurückgekehrt, und ohne ſelbſt 
daran zu denken, ſich eine Cigarre anzuzünden, verſenkte er ſich 
2 die Polſter eines Armſtuhles und verlor fi in tiefes Nach · 

nnen 

Ein Monat war vergangen, ſeit er Vivian zuerſt begegnet. 
Er war von da an faſt täglich mit ihr zuſammen gekom men. Er 
fühlte ſich wohl in ihrer Nähe, es machte ihm Vergnügen, ihrem 
anmuthigen Geplauder zuzuhören, ihr in die unſchuldigen Augen 
zu ſehen, den wechſelnden Ausdruck ihrer Züge zu beobachten. 
Aber dieſes Gefühl, welches an Zartheit und keit jedes Ge⸗ 
fühl übertraf, das er je für eine Frau gehegt, war es wirklich 
Liebe, eine ſolche Liebe, wie Vivian fie verdiente! 

Erſt am vorhergehenden Tage hatte er eine Entdeckung ge 
macht, und dieſe Entdeckung war es, die ihn heute zu ſo unge⸗ 
wöhnlich früher Stunde die Einſamkeit ſeines Zimmers aufſuchen ließ 
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hat, während der Magiſtrat unterirdiſche Verlegung ber 
Leitungen verlangt. Wenn der Geſellſchaft ſowohl wie den be⸗ 
troffenen Geſchäftsleuten dieſe Wendung der Sache auch wenig 
angenehm ſein mag und für ſie bedauerlich iſt, ſo wird der Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß andererſeits auch von einem großen Theil der 
Bürgerſchaft freudig begrüßt werden; denn abgeſehen von der 
ſcheußlichen Verunzierung des Straßenbildes durch das dichte 
Drahtleitungsnetz würde dieſes auch bei etwa ausbrechenden 
Bränden für die Thätigkeit der Feuerwehr ſehr hinderlich und 
unter Umſtänden auch gefährlich ſein. Wir haben an der 
oberirdiſchen Leitung für die elektriſche Straßenbahn gerade 
genug. 

O8 um Weihnachtsgeſchäft.] Der Herr 
Regierungspräfident bat genehmigt, daß an den nächſten drei 
Sonntagen, dem 4, 11. und 18. Dezember, in allen Zweigen 
des Handelsverkehrs die Läden von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends geöffnet bleiben können. Nur während der 
Zeit des Hauptgottesdienſtes, in Thorn alſo Bor mittags 
von 9 bis 11 Uhr müſſen die Läden geſchloſſen bleiben. 

Auf den Bazar, der am kommenden Dienſtag 
von 4 Uhr Nachmittags ab in den Sälen des Artushofes zum 
Beſten unſeres Diakoniſſen⸗Krankenhauſes ſtatt⸗ 
findet, weiſen wir hiermit noch ganz beſonders empfehlend hin. 
Der Bazar wird, wie wir hören, der Ueberraſchungen eine reiche 
Fülle bieten, und wünſchen wir dem Unternehmen im Jntereſſe 
der guten Sache einen recht zahlreichen Beſuch. 

= [Zur Biſchofs wahl! wird aus Pelplin weiter noch 
gemeldet: Der Allerhöchſte Erla ß, betreffend die zweite 
Kandidatenliſte für die Biſchofswahl, iſt aus Damaskus 
vom 9. November datirt und von dem Wahlkommiſſar S aats⸗ 
miniſter und Oberpräſidenten Dr. v. Goßler dem Domkapitel 
unter dem 28. November übermittelt worden. 

V |Ronferengen in Poſen.] Miniſterialdirektor 
Althoff und Geheimer Oberregierungsrath Schmidt aus dem 
Kultusminiſterium trafen Mittwoch Abend in Poſen ein. Mitt⸗ 
woch und Donnerstag fanden Beſprechungen ſtatt, an denen der 
Oberpräfident, Landeshauptmann Dr. von Dziembowski, Land- 
tagsmarſchall von Dzlembowski, Oberbürgermeiſter Witting und 
Stadtbaurath Grüder theilnahmen. Es wurde darin erörtert, in 
welcher Weiſe die reichen Schätze der Kalſer Wilhelm Bi. 
bliothek (über 100000 Bände) und des Muſeums ſchon 
jetzt weiten Kreiſennutzbar gemacht werden könnten. 
Eine proviſoriſche Unterbringung diejer beiden Anſtalten und des 
hy gieniſchen Inſtituts iſt nunmehr geſichert. Ueber die endgiltige 
Geſtaltung der betreffenden Baupläne iſt bereits bei der letzten 
Konferenz im Finanzminiſterium Beſchluß gefaßt worden. Die 
beiden Miniſterialkommiſſare befihtigten die in Frage kommenden 
Bauplätze und unterrichteten fi Über die beabſichtigte Zuſammen⸗ 
ſetzung genannter Anſtalten. Ferner wurde ihnen mitgethetlt, 
daß die Regierung eine Anzahl Gelehrter nach Poſen kommittiren 
wird, um eine Ausgeſtaltung der Vortragskurſe zu ermöglichen. 
lWirthſchaftliche Verbände im deutſchen 
Oſten.] Ein Verein oſtdeutſcher Induſtriel ler ſoll. wie 
gemeldet, in eiuer am 10, d. zu Danzig ſtatt findenden Ver⸗ 
ſammlung oſtdeutſcher Induſtrieller gegründet werden. In 
Rheinland, Sachſen, Bayern ꝛc. beſtehen ſeit lange auch Verbände 
der Handelskammern zwecks wirkſamerer und beſſerer 
Vertretung gemeinſamer Angelegenheiten. Für die Handels⸗ 
kammern der Provinzen Poſen und Schleſien wird eine 
gleichartige Verbindung angeſtrebt, und findet zu 
dieſem Zweck auf Einladung der Handels kammer zu Breslau 
eine Verſammlung der Handelskammern am 21. 
Januar 1899 zu Breslau ſtatt. 

Tleinkommenſteuer⸗Berufungskomiſſion.] 
Der Ober⸗Negierungs⸗Rath Behrendt in Marienwerder iſt 
zum Vorfitzenden der für den Regierungsbezirk Marienwerder ges 
bildeten Berufungs⸗Kommiſſion an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
Regierungs Raths Bode ernannt. 

DI Reform im Fernſprechserkehr,] Die 
Bromberger Handelskammer hatte laut Plenarbe⸗ 
ſchluß vom 30. September 1898 dem Staats ſekretär des Reichs ⸗ 
poſtamts eine Eingabe unterbreitet, in der er anzuordnen erſucht 
wird, daß wie bei unbeſtellbaren Telegrammen, auch in Fällen, in 
denen der durch Telephon Angerufene nicht erreichbar 
iſt, dem letzteren eine kurze Mittheilung zugeben ſollte, von 
wem er vergeblich angerufen iſt. Durch Beſcheid des Staats- 
ſekretärs von Podbielski vom 28. v. M. an die Bromberger 
Handelskammer iſt dieſem Wunſche entſprochen. Es heißt, 
wie uns die Bromberger Handelskammer mittheilt, in dem Be⸗ 
ſcheid: „Es gereicht mir zur Freude der Handels kammer auf 
ihre Eingabe mittheilen zu können, daß vom 15. Dezember d. 
J. ab bei Geſprächen im Fernverkehr, welche dadurch nicht zu⸗ 


um ſich ungeſtört dem Nachdenken hinzugeben. Er hatte einen Beſuch 
im Ellesmer'ſchen Hauſe gemacht. Nur Vivian war daheim. Er 
hatte eine angenehme Stunde mit ihr verplaudert, und als ſie 
ihm beim Abſchied die Hand gereicht, hatte ihn ein plögliches 
unwiderſtehliches Verlangen ergriffen. Jeder anderen Frau gegen- 
über würde er dieſem Drange nachgegeben haben, aber es war 
Vivian, deren kindliche Unſchuld ihn unbewußt mit fat ehrfurchts⸗ 
voller Scheu erfüllte, und Hatt ihre Rippen zu küſſen hatte er den 
Kopf gebeugt und ihr die Hand gefüßt. 

Sie hatte gezütert und war bleich geworden, ihre Wimpern 
hatten ſich über die verrätheriſchen Yugen geſenkt, aber nicht 
ſchnell genug, als daß er nicht darin geleſen, daß ihr Herz 
ihm gehöre. Die meiſten Männer würden ſich durch dieſe Ent- 
deckung geſchmeſchelt gefühlt haben, ihn aber ſchmerzte und be⸗ 
kümmerte es. Er hatte nicht im Entfernteſten daran gedacht, 
Vivian's Liebe gewinnen zu wollen, fie hatte ihn intereſſirt, und 
er hatte ihr jene zarten Aufmerkſamkeiten erwieſen, welche die 
Frauen ſo gern entgegennehmen, ohne zu bedenken, wozu ein 
ſolches Benehmen jeinerjeits führen könn“. 

„Und wenn ſie mich liebt, wäre denn das ein ſo großes 
Unglück?“ ſagte er laut. Aber eine Stimme im Innern flüfterte 
ihm zu: „Rannſt Du Vivian auch eine Liebe entgegenbringen, 
wie fie verdient, Haft Du ein Recht dazu, dich weiter um ihre 
Liebe zu bewerben, wollteſt Du fie wirklich zu Deiner Gattin 
machen? Biſt Du denn der geeignete Mann dazu, Vivian auf 
die Dauer zu beglücken?“ 

„Ich weiß wahrhaftig nicht, was mir da zu thun übrig 
bleibt!“ brummte er mißmuthig vor ſich hin. „Am beſten wäre 
es vielleicht, wenn ich mich eine Zeit lang von New Mork 
entfernte, bis Vivian wieder nach Ch cago zurückgekehrt iſt. Mir 
wird ſchließlich nichts Anderes übrig bleiben,“ ſchloß er, und 
verſenkte verdrießlich die Hände in die Taſchen ſeines Oberrockes. 

Zufällig befand ſich in der einen Taſche ein kleines Silberftüd. 
Frank zog 8 heraus. 

„Ich will looſen,“ ſagte er, über ſeine eigene Schwäche 
lächelnd. „Das Schickſal fol entſcheiden. Kopf Hit Abreiſe, 
Wappen hierbleiben.“ 

Das kleine Geldſtück flog in die Luft und fiel wieder auf 


den Tiſch zurück. 
: (Fortſetzung folgt.) 


Rande kommen, daß der gewünidte Theilnehmer. ſei es wegen 
zeitweiliger Abweſenheit, jet es wegen geſtörter Leitung nicht 
zu erreichen iſt, der gerufene Theilnehmer von dem erfolgten 
Anruf durch die Anſtalt, un welche er angeſchloſſen iſt, ument- 
geltlich benachrichtigt werden wird.“ 

= [Niederſchläge im Dezember.] Man ſchreibt 
den „N. W. M.“: Die Annahme Dr. Guido Lamprecht“ 
im Bautzen, nach welcher auffällige Näſſe (Niederſchläge) dann 
eintreten ſoll, wenn die Erdnähe des Mondes dem Vollmonde 
näher fällt als dem Neumonde und umgekehrt, daß Trockenheit 
vorherrſcht, wenn die Erdnähe des Mondes dem Neumonde näher 
liegt als dem Vollmonde, hat ſich im November ebenſo wie in 
den Monaten vorher bewährt. Nach dieſer Annahme hätten wir 
im Dezember, da die Erdnähe am 15. eintritt und am 13 
Neumond, dagegen am 28. erſt Vollmond iſt, geringe Nieder 
ſchläge zu erwarten. — Falb's Prophezeiungen beſagen be⸗ 
kanntlich ungefähr das gerade Gegentheil; wir wollen des⸗ 
halb abwarten, wer Recht behält. 

+ [Bur Arbeiterfrage.] Graf Dohna⸗Wund⸗ 
lacken oſtpreußiſcher Provinzialvorſitzender des Bundes der 
Landwirthe, hat an den Oberpräfidenten von Oſtpreußen Grafen 
v. Bismarck ein Schreiben gerichtet, in welchem folgender Beſchluß 
des Bundes der Landwirthe unterbreitet wird: Die königlichen 
Staatsbehörden zu bitten, zur Abhilfe der Arbeiternoth äußerſten ⸗ 
falls ruſſiſch-polniſchen Arbeitern den dauern⸗ 
den Aufenhalt zu geſtatten. Graf Dohna fügt hinzu, 
daß dieſes jedenfalls nur bedingungsweiſe geſchehen könnte. Man 
köante dieſe Zulaſſung, jo meint Graf Dohna, auf eine be⸗ 
stimmte Anzahl unverheiratheter ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter für 
jedes Jahr beſchränken und fie verpflichten, ſich mit deulſchen 
Mädchen zu verheirathen (7) und ſich in deutſchen Gegenden 
niederzulaſſen. — Wir können dieſen Vorſchlägen vom deutſch⸗ 
nationalen Standpunkte aus ganz und gar nicht zuſtimmen. 

5 ([Einſtellung der Einjährigen.] Einjährig⸗ Freiwillige 


der Infanterie und diejenigen Volksſchullehrer, welche ſich dem zunächſt 
freigeſtellten aktiven Militärdienſt unterziehen wollen, ſollen zum 1. April 


1899 in Thorn beim 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments von Borcke] Jahrzehnte in heiterer Ruhe weilte, dort, wo er den ſonnigen Abend 
und in Danzig beim 3. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 128 zur! feines thatenreichen und ruhmvollen Lebens genoß, dort, wo fein müdes 


find Styrbicki durch die geſtrige Beweisaufnahme der Branditiftungi nehmen u. A. entgegen die Mitglieder des 


Einſtellung gelangen. 

P [Die erſten Weihnachtsbäume find hier eingetroffen 
— — Platze an der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zum Verkauf 
ausgeſtellt. 

[Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft hielt den Ange⸗ 


für überführt und beantragte bei den Geſchworenen, die Schuldfrage zu be⸗ 
jahen. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld, hingegen playdirte 
auf Nichtſchuldig. Nach halbſtündiger Berathung verkündete der Obmann 
der Geſchworenen, Herr Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck, den Urtheilsſpruch 
dahin, daß Styrbidi der Brandstiftung nich t ſchuldig ſei. Demgemäß 
ſprach der Gerichtahof den Angeklagten von der Anklage frei und veran⸗ 
laßte deſſen ſoſortige Entlaſſung aus der Unterſuchungsheft. Mit der 
— dieſer Sache endigte die fünfte und letzte diesjährige Sitzungs⸗ 
e. 


. 9» [Straftammerjig ung vom 2. Dezember.! Der 
Bimmergefelle Ferdinand Kappel aus Weiß hof war bis zum 
Fe en Jahre Eigenthümer eines Grundſtücks, mit deſſen Verkauf er feinen 

ruder, den Zimmerpolier Johann Kappel in Colonie Weißhof beauf⸗ 
tragte. Zu dieſem Zwecke ftellte er ihm ſchriſtliche Vollmacht aus, die von 
dem Eigenthümer Robert Daum in Moder verfaßt wurde. Dem Jo» 
hann Kappel gelang es alsbald, einen Käufer zu finden. Mit dieſem begab 
er ſich am 28. März 1898 auf das Amtsgericht hierſelbſt, um ihm das 
Grundſtück aufzulaſſen. Hierbei gab ſich Johann Kappel für feinen Bruder 
Ferdinand Kappel, den wirklichen Eigenthümer des Grundſtücks aus und 
bezeichnete ſeine Ehefrau, die er mit auf das Amtsgericht genommen hatte, 
als die Ehefrau des Ferdinand Kappel. Da die Erſchienenen dem Grund⸗ 
duchrichter nicht bekannt waren, geſtellte Kappel den Eigenthümer Daum 
und ließ ſich und ſeine Ehefrau von dieſem als die rechmäßigen Gruad⸗ 
igentgüümer rekognosciren. Infolge deſſen nahm der Grundbuchrichter 

ie Auflaſſungserklärung entgegen. Wegen dieſer Täuſchung des Richters 
find vie Kappel 'ſchen Eheleute bereits mit 20 Mk. eventuell 4 Tagen Ge⸗ 
ſängniß beſtraft worden. Daum, der ſich geſtern ebenfalls wegen dieſer 
Angelegenheit zu verantworten hatte, gab an, daß er der Meinung ge⸗ 
weſen jei, die auf dem Amtsgericht Erſchienenen ſeien die wirklichen Eigen» 
thümer des Grundſtücks geweſen. Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben 
des Angeklagten Daum Glauben und erkannte auf Freiſprechung. — In 
der zweiten Sache wurde der Böttcher und Arbeiter Julius Schmidt 
aus Holla nderei Grab ia wegen Mißhandlung der Einwohnerfrau 
Amalie Badſion aus Holländerei Grabia mit 3 Wochen Gefängniß be⸗ 
al — Alsdann nahm der Buhnengehilfe Eduard Brüste aus Ger- 

in, z. Z. in Haft, auf der Anklagebank Platz. Brüste tft bereits wegen 
einer größeren Anzahl von Betrügereien und Urkundenſälſchungen vorbe⸗ 
Üraft, Die letzten Strafen beſtanden in 3 Jahren und 1 Jahr Zuchthaus 
und ſind von Brüste noch nicht verbüßt. Die Betrügereien, wegen 
welcher er jich geſtern zu verantworten hatte, hat er im Sommer d. J. verübt. 
Al wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — 

sdann wurde gegen die Hebeamme Emilie Stahnke aus Lulkau 
wegen fahrläſſiger Tödtung unter Außerachtlaſſung der Berufspflicht auf 
= fran 85 Gefängnißſtrafe erkannt. Die Stahnke war der Mühlen · 
eſitzerfrau Ida Blum aus Oſtaszewo bei deren Niederkunft behilflich ge⸗ 
1 Sie wurde für ſchuldig befunden. Hierbei derart fahrläſſig ver⸗ 
8 zu ſein, daß die Frau Blum durch Verbluten ihren Tod fand. — 

n Pe nächſten Sache handelte es fih um den Kuhhirten Lorenz 
Er i b er aus Neu⸗Skompe, der das Stehlen nicht laſſen kann. 
— ereit® vielfach, daruntzr auch mit Zuchthaus wegen Diebſtahls 
= Aa t. Stern wurde er wieder zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Ba derlehrlin 5 . ſodann die Straſſache gegen den erſt e 
becher dete Biene en Pena el be ee ze in N 

e eden, der im Ma 
d. J. erſt fein 15. Lebensjahr vollendet hat, verhandelt. Sie ſtanden 
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ruse & Carstensen, 


unter der Anklage des gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens, ic 
Diebſtähle, des verſuchten Raubes in mehreren Fällen und dez Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt. Sie hatten im Frohnauer Wald bei 
Rheden mehrere Wochen hindurch ein Räuberleben geführt, wie man es 
kaum in den tollſten Schauerromanen ärger geſchildert findet. Die Ange⸗ 
klagten räumten die Anklage im vollen Umfange ein. Mit Rückſicht auf 
dieses Geſtändniß und mit Rückſicht auf ihre Jugend ließ der Gerichtshof 
Milde walten und verurtheilte den Paul als den Anführer zu 2 Jahren, 
den Piepke zu 1 Jahr Gefängniß. Beiden Angeklagten wurde auch die 
erlittene Unterſuchungshaft mit je 2 Monaten in Anrechnung gebracht. 

% [Ein heftiger Sturm] tobte in der vergangenen Nacht und 
war heute am Tage noch ziemlich ſtark. Er hat mancherlei Schaden an⸗ 
gerichtet, Fenſter zertrümmert, Dachluken fortgeriſſen de. Auf den alt» 
ſtädtiſchen Markt z. B. wurde durch die Kraft des Sturmes eine ziemlich 
ſchwere eiſerne Dachluke geſchleudert, zum Glück aber in der Nacht, wo 
der Markt frei von Verkehr war. Am Tage hätten hierdurch ſehr leicht 
Perſonon verletzt werden können. 

Sl Polizeibericht vom 3. Dezember.] Gefunden: 
Ein kleiner Rollwagen in der Mellienſtraße, abzuholen vom Laternen⸗ 
anzünder Dignat, Neu⸗Weißhof 11; ein Schlüſſel auf der Neuſtadt. — 
ie gelauſen: Ein großer braunbunter Hund, abzuholen von Diefing, 

nnungsherberge; ein großer grauer Hund bei Jacoby, Mauerſtr. 52. 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 

2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,41 Meter 
über Null. Angelangt find die beiden Porſch'ſchen Dampfer „Graf 
Moltke“ und „Emma“ aus Schwetz bezw. Graudenz. Erſterer mit zwei 
Kähnen im Schlepptau. 


— Podgorz, 2. Dezember. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein veranſtaltet dieſen Sonntag Nachmittag im Saale des Herrn 
Trenkel ein Wohlthätigkeitsfe ſt, deſſen Erlös zum Beſten 
unſerer Armen verwendet werden ſoll. — In den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen ift von geſtern ab der Nachmittags⸗Unterricht um 15 Minuten 
gekürzt worden wegen der gegen 4 Uhr ſchon herrſchenden Dunkelheit. 
Wegen der Unterrichtskürzung fällt die Nachmittagspauſe aus. 


— — — I 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
— Zur Errichtung eines Guſtav Freytag ⸗ 


Denkmals in Wiesbaden geht uns ein mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften verſehener Aufruf zu, der zu Geldbeiträgen für das Denkmal auf⸗ 
fordert. Es heißt in dem Aufruf: „Dort, wo der Dichter faſt zwei 


Auge brach: dort möge ſein Standbild ſich erheben. Es ſoll den 
Hunderttauſenden, die Jahr um Jahr den deutſchen Strom und den ge⸗ 
ſegneten Gau beſuchen, beredt verkünden, daß das deutſche Volk Guſtav 
Freytag feiert als ſeinen großen Sohn und ſeine Werke liebt als ewigen 
Quell des Wahren, Guten, Schönen.“ — Beiträge 


anwalt Dr. A. Fleiſcher, Dr Ferd. Berls in Wiesbaden. 


Vermiſchtes. 


Ein Brief des Kaiſers Wilhem I. an den Fu i 
Bismarck vom 23. Dezember 1887, 1 Monate vor 54.5 255 


3 wird in dem neuen Bismorckbuch veröffentlicht und hat ein 
eſonderes Intereſſe deshalb, weil es ſich darin handelt um den Vorſchlag 
des Fürſten Bitzmarck, den Prinzen 1. in die Staats⸗ 
geſchäfte einzuführen bei dem traurigen Geſundheitszuſtand des 
Kronprinzen. Die Abnahme dieſes Schreibens bei dem alten Kaiſer 
Wilhelm giebt ein ſchönes Zeugniß für die Rückſichtnahme, die er auf ſeinen 
kranken Sohn bierbei genommen wiſſen wollte. So ſchreibt Kaiſer 
Wilhelm I.: Im Prinzip bin ich ganz einverſtanden, daß dies geſchehe, aber 
die Ausführung ift eine ſehr ſchwierige. — Sie werden ja wiſſen, daß 
die an ſich ſehr natürliche Beſtimmung, die ich auf Ihren Rath traf, daß 
mein Enkel W. in meiner Behinderung die laufenden Erlaſſe des Militär» 
und Civilkabinets unterſchreiben werde unter der Ueberſchrift „auf Aller⸗ 
höchſten Befehl“ — daß dieſe Beſtimmung den Kronprinzen ſehr 
irritirt hat, als denke man in Berlin bereits an ſeinen Erſatz! Bei 
ruhiger Uederlegung wird ſich mein Sohn wohl beruhigt haben. Schwieriger 
würde dieſe Ueberlegung ſein, wenn er erfährt, daß ſeinem Sohn nun noch 
größere Einficht in die Staaisgeſchäfte geftattet wird und ſelbſt ein Civil⸗ 
adjutant gegeben wird — wie ich ſeiner Zeit meine vortragenden Räthe 
bezeichnete. Damals lagen die Dinge jedoch ganz anders, da ein Grund 
meinen königlichen Vater veranlaſſen konnte, einen Stellvertreter des da⸗ 
maligen Kronprinzen zu beſtellen, obgleich meine Erbſchaft an der Krone 
ſchon längſt vorher zu ſehen war, und unterblieb meine Einführung bis zu 
meinem 44. Jahre, als mein Bruder mich ſofort zum Mitglied des 
Staatsminiſteriums ernannte mit Beilegung des Titels als Prinz von 
Preußen. Mit dieſer Stellung war alſo Zutheilung eines erfahrenen Ge⸗ 
ſchäftsmannes nothwendig, um mich aus jedesmaligen Staatsminiſterial⸗ 
figung vorzubereiten. Zugleich erhielt ich täglich die politiſchen Depeſchen 
nachdem dieſelben durch vier fünf bis 6 Hände, den Siegeln nach, gegangen 
waren! Für bloße Konverſation, wie Sie es vorſchlagen einen Staats⸗ 
mann meinem Enkel zuzutheilen, entbehrt alſo des Grundes einer Vor⸗ 
bereitung, wie bei mir, zu einem beſtimmten Zweck und würde beſtimmt 
meinen Sohn von neuem und noch mehr irritiren, was durchaus unter» 
bleiben muß. Ich ſchlage Ihnen daher vor, daß die bisherige Art der 
Beſchäftigung, Erlernung der Behandlung der Staats-⸗Orientirung, bei⸗ 
behalten wird, d. h. gigelnen Staatsminiſtern zugetheilt werde 125 viel⸗ 
leicht auf zwei ausgedehnt werde, wie in dieſem Winter, wo mein Enkel 
freiwillig den Beſuch des Auswärtigen Amts ferner zu geſtatten neben 
dem Finanzminiſterium, welche Freſwilligkeit dann von Neujahr ganz fort⸗ 
fallen könnte und vielleicht das Miniſterium des Innern, wobei meinem 
Enkel zu geſtatten wäre, in (unleſerlich) Fällen ſich im Auswärtigen Amt 
zu orientiren. Dieſe Forſatzung des jetzigen Verfahrens kann meinen Sohn 
weniger irritiren, obgleich Sie Sich erinnern werden, daß er auch gegen 
dieſes Verfahren ſcharf opponirt.“ 

Von der ſchwediſchen Andree⸗Expedition, die 68. 
unter der Leitung Stadlings nach Nord- Sibirien aufgebrochen iſt, find in 
London Nachrichten eingetroffen. Eine Spur von Andree und ſeinen Ge⸗ 
fährten zu entdecken, iſt auch dieſer Expeditiou trotz großer Strapazen, 


Montag u. Dienſtag Di 
verreiſt 


e Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Gaberhr. 2.  Bema 


werer denen fie ſich zur Erreichung ihres Zieles unterzogen hat, biäher nicht 


ungen. 
= Die Kaiſerin hat von ihrer Reiſe eine große An 0 eigener 
photographiſcher Aufnahmen deimgebracht, die als Sammelwerk für wohl⸗ 
thätige Zwecke zur Ausgabe gelangen ſollen. 

Die Geſammtzahl der bis jetzt an der Univerſität Berlin 

zugelaſſenen Hörerinnen beträgt jetzt 227. Darunter befinden ſich 
127 Deutſche, 48 Ruſſinnen, 35 Amerikanerinnen u. ſ. w, Zum erſten 
er haben ſich auch drei Franzöſinnen und eine Italienerin einjchreiben 
laſſen. 
Ein Ehedrama ſpielte ſich in einem Hauſe der Schumann⸗ 
ſtraße zu Berlin ab. Der Schuhmacher Gallibrocki verletzte ſeine Frau 
durch einen Schuß in den Unterleib und erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Mann 
ärgerte ſich über die Putzſucht ſeiner Frau, obwohl der Verdienſt kaum zum 
Nothwendigſten reichte. . 

Aus Monte⸗Carlo. Am Dienſtag waren die Räume des 
Kaſinos dicht gen und das Spiel nahm feinen gewöhnlichen Gang, als 
plötzlich von einem Roulettetiſch her ein Schuß ertönte. Alles ſtürzte hin. 
Ein Herr, der große Summen verloren, hatte, am Tiſche figend, einen 
Revolver gezogen und ſich durch einen Schuß in die rechte Schläfe ge⸗ 
tödtet. Sofort wurde der Leichnam aus dem Saal geſchafft, und — 
das Spiel nahm ſeinen weiteren Gang, als wäre nichts geſchehen. Die 
Behörden verweigerten, wie gewöhnlich, jede Auskunft über den Selbſt⸗ 
mörder; es wird bloß vermuthet, daß er ein Ruſſe war. 

Monokeltragende Damen, Nachdem die Tochter Albions 
die Schätze aller fünf Welttheile in den Dienſt ihrer Verſchönerung geſtellt 
hatte, entdeckte fie eines Tages, daß ihr nichts mehr übrig bleibe, das als 
Gegenstand einer neuen Mode zu dienen vermöchte. Alles war ſchon da⸗ 
geweſen. Die Schildkröte, die fie an güldenem Kettlein als Halsihmud 
getragen, war veraltet. Lebende Blumen als Beſatz der Unzerröcke leiſtete 
ſich ſchon jede Goubernante. Es war einfach himmelſchreiend. Aber die 
Rettung nahte. Eines Tages probirte ein ſengliſches Fräulein vor dem 
Spiegel, das Monokel ihres Herrn Bruders in ihr Auge zu klemmen und 
Heureka! die neue Mode war entdeckt. Auf der Promenade, im Theater, 
beim Diner und auch beim Thee trägt die reiche Engländerin jetzt das 
Monokel und hat bereits gelernt, es zu balanciren wie nur ein preußiſcher 
Lieutenant. 


Neueſte Nachrichten 

O Danzig, 3. Dezember. (Privat⸗ Telegramm) Unter 
überaus ſtarker Betheiligung, darunter die Vertreter aller Be- 
hörden, erfolgte heute Vormittag die Beiſetzung des am 
29. v. Mts. plötzlich verſtorbenen Lande shauptmannes 
Jäckel auf dem Friebhofe zu St. Johann, nachdem vorher im 
großen Sitzungsſaale des Landes hauſes eine Trauerandacht ſtalt⸗ 
gefunden hatte, bei welcher Herr Konſiſtorialrath Oberpfarrer 


für das Denkmal] Witting die Trauerrede hielt. 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
Hofrath Ludwig Barnay, Landgerichtsdirektor Georg de Niem, Rechts⸗ 


Athen, 2. Dezember Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl 
— Heſſen find zum Beſuche der königlichen Familie hier einge ⸗ 
troffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— anni 


— man 


Meitesrologiiche Beobachtungen zu Thorn 
0 


Waſſerſtand am 3. Dezember um 7 Morgens: + 0,44 
zus F +7 Grad en trübe 
nd: S. W. 


Wetteransſichten für das nörbliche Deutſchlanb: 
Seen d 4. Dezember: Naßkalt, meiſt trübe, vlelſach Niederſchläge. 
d a e e ie en 
ontag, den 5. De er: Naßkalt, woltig, thei „ Ari 
g , e e e e ae n, 

ſchlag. Friſche bis ſtarke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

8, 12. 2. 12. 3. 12. 2 19. 

Tendenz der Fonb sb.“ . Pfanbb. 2% 
Raf. Bauen. 145 5120 750 e = 2 
Warſchau 8 215,851215,95 Poln. Pfdbr. 4½% —.— —.— 
* 
0 80 9, ente 4 94,30 94,26 
Fern. Gomfolß31/,9r. 101,25 101,10 Drum. N. 5. 1844 4% | 9240| 9220 


Sr Conſolt 8% abg 101,25 101,10 Disc, Comm. Ant 194,90194 90 
ch. Reich anl. 20% 94,20) 94,10) Harp. Bergw.⸗Act. 176,10 175.60 
Otſch.Reichsanl 3, / 101,20 101, — Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124, 25.124,10 


Wpr. Pfdbr. n 91,50) 91,—| Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —— 
„ „ ½% % „ | 98,50) 98:30 Wenn . ort 76, / 75, / 
piritus 59er Ieco. 59 50 —.— 

| | „ dor 39,30 39,20 


Wechſel⸗Dizeont 6¼ Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staatz-⸗Anl. 7 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Myrrholinseife 
unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


f Et in Holz und Metall zum 
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verdungen werten BE Schlofitzahe 4 : gut möbl. er mit Burſchengelaß Tagen, Malleinen, Malpapier, gefüllte 
Ä Wr e r Erg ‚ Pinsel, Paletten, M 
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ſtraße 32, woſelbſt auch die Bedia⸗ eee e (gefunde Frucht) per Pfd. 28 Pf. 4309 e 20, : Waldhäuschen, 


gungen ausliegen einzureichen. 
Garuiſon⸗Verwaltung Thorn. 


Polgeell. Bekanm machung. 
at ad eglerungs-Präſident hat ge⸗ 
bed e e dee eee zee 
Handelsverkehrs, während ber eh er 8 
9 Uhr Morgens und von 11 Uhr 0 it 
tags bis 8 Uhr Abends geöffnet bleien. f 
Thorn, den 3. Dezember 1898, * 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ei mir lagernde ea. 200 C 
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Samuel Wollenberg, 
Baderſtraße 24. 
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J. Globig, lein Mocker. 


Geruchlose, gummirte 


Stol-hegenmänlel 


Heinrich Kreibich. 


Puppen 


Spielwaare 
Die Handelskammer für Kreis Thorn ee deu billigten Preiſen. 
e Fr. Petzolt, 
a abethftr. W. 12. 


Coppernſeusſtr. 31. 


4706 Carl Sakriss, 


find 2 Wohnungen, 5 bezw. 3 Zimmer, 
mit allem Zubehör, ſowie 1 Laden billig zu 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Eine Wohnun 


zu vermiethen. 4797 


4128 


vermiethen. 


Gerechteſtraße 3, I. Etage. 1 
Die von Herrn Hauptmann Mirseh ] vom 1. 


innegehabte Wohnung fit in renovirtem 
Zuſtande per fofort zu vermiethen. 
Näheres Bil Ü 


„ 


zu vermiethen. 


Friedrich“ f. Ahrecktetr Kein 8 


e e, 
ben Nen Harten 


«os —.—.— ar! Sekrise.| | geräumiges Parterra-Zimmer 
Segler- u. Araherstrassen-Eoke Eirebanbbraße . lan gu vermieten 
Eliſ 


0 ine Wohnung, 1. Etage, 4 Bünmer, 
— mbit Zubehör gemeinſchaftliche Wa 
küche für 525 Mk. r 2 


ferner gewölbter Keller im Zwinger und 
en vom 1. April. Louis Kallsoher 


E . 


Eine kleine Familienwohnung, 


55. J Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 

Eine kleine Mittelvohnun 360 Mark, ift 37 ſofort zu 

von 8 Zimmern, Küche und nee a fert vermiethen. ©. IB. Sohn. 
FJiſch 


Bückerstrasse 15, 


Jeden Sonuta 


Unterhaltungs-Musik. 
Wiener-Cafs, Mocker 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs - Musik 


im Saal 


mit nachfolgendem 


— Tanzkränzchen. 2 


Eutree 0,10 


Ein kl. möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu haben. 


Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


20 


Mädchenſtube, Boden⸗ 


rom 1. April zu verm., 


33 Avi 

iſt die ho tl om 1. 4. zu vermiethen. 

| ee cr BT Dietrich VIS. 

u vermiethen. Näheres beim Portier. Un — — — — liegt eine Bei⸗ 
e erſan 


2 weiche wir be aufmerkſam 


Die zpebition. 


68) 


16 


Feruſprecher Ar. 65. 


Modebazar, 
Breitestrasse Nr. 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Weihnachts-Ausverkauf 


in allen Abtheilungen des nefammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend Ibillig: 


Kleiderſtoffe. Seidenſtofe. 


1 Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr effektvolles 1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin ducheſſes 
Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. per Mtr., und anderer moderner Gewebe jetzt 1,50, 2,00, 2,50 und 3,00 

1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farbenſortiment, Mk. per Meter. 
doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten geſtickter Tuchſtoffe, in 10 verſchiedenen leuchtenden Farben, 
doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., jetzt 75 Pf. per Meter. 

1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen 

doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt 80 Pf. per Meter. 

1 Poſten travers Friſées, modernſte Bindung ſonſt 1,35, 1,50 und 1,80 Mk., 
jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. 

1 Poſten reinwolleuer Crepes und Cheviots in ſämmtlichen modernen 
Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Gewebe, ſonſt 1,20 Mk., 
jetzt 90 Pf. per Meter. 

1 Poſten 115 und 120 Cmtr. breite Cheviots, Armures, Erspes 
u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und 
3,00 Mk, jetzt 1,50, 1,80 und 2,00 Mk. per Meter. 

1 Poſten hocheleganter Stoffe, Velour de Rufje, Sieiliennes, Gros de 
Londres ete., ſentationellſte Neuheiten in dieſer Saiſon, 110 und 
120 Emtr. breit ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., jetzt 2,00, 3,00 
und 4,00 ME. per Meter. 

Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Er&pes, Cheviots, 
Mohairs, Friſées ete. von 90 Pf. an bis 6,00 Mk. per Meter. 


1 Poſten kouleurter, reinſeidener Tofle Soliennes, ſehr effektvolle Geſellſchafts⸗ 
kleider für junge Damen jetzt 1,20 Mk. per Mtr. 


Govercontfarben, 1 Poſten kouleurter Wengaline riches, Dammaſſées, ſehr gediegene, 


würdige Stoffe, jetzt 1,20, 1,50 und 2 Mk. per Mtr. 
1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Dammaſſées, u. Broc ats in 


ſtylvollen, apparten Deſſins, für Viſites, Diners und Balltoiletten geeignet, 
jetzt 3, 4 und 5 Mk. p. Meter. 


— BIKE - 
Die im Laufe der Saiſon angefammelten 


Reſte von Seidenſtoffen, 


1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und Beſätze geeignet, 
zu beſonders billigen Preiſen ausverkauft. 


werden 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfiehlt 
Jaquetts, deren fonftiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mark, jetzt für 10, 12, 20. 25 und 30 Mark. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Capes, deren Salſonpreis 20, 25, 30, 45 ME, jetzt für 12, 18, 20, und 30 Mark. 
Kindermäntel, Kinderjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 % unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Größte Auswahl in Ceppichen, Porkieren, Tischdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 
Leinen, Madapolame Renforee. 
Kine Specialmarke der Firma ist 


Helgolandtuch für Zeib- und Bektwäſche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mir. für 8 Mark. 
Tiſch- und Theegedecke, fertige Wäſche, Blonfen, Haus- und Cändelfcürgen, 
ſeidene, wollene und baumwolleue Unterröcke. 


se Aufträge nach außerhalb versende von 15 Mark an franko. 2 
Muster und Cataloge stehen zu Diensten. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel, Ernſt Lambeck, Thorn. 


Js hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk, p. Stck. solange der Vorrath reicht. 


"uOrydweqy nz vogeIsuy rp eig _BB 


Dwel Blättern. Ninftrirtes Genutngöblatt. 


